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)( Eine gründliche Abrechnung

mit Balfour.
WB. Berlin, 21. Slug. Bei dem Empfang in der

Deutschen Gesellschaft  hielt heute abend der
Miultssekretär des ReichSkolonialamtS Dr . S o l f nach-
Pchcnde Ansprache:

Meine Herren ! Ich habe Sie hierher gebeten, um
Ahnen meinen Dan ! dafür auszusprechen, daß Sie so
«uergisch für den kolonialen Gedanken eingetreten sind.
Der Krieg stellt übermenschliche Anforderungen an die
Barstellungsfähigkeit des Einzelnen . Die große Kräfte
Probe an den europäischen Fronten, das Kämpfen und
Seiden 'unserer Volksgenossen so nahe von uns nehmen
die ganze Aufmerksamkeit der Nation für sich in An-
stwuch. Darüber mochte wohl das Schicksal unse -
rer Kolonien  etwas in den Hintergrund treten.

^ selbst das Schicksal derjenigen, die schon über vierre lang einen verlorenen Posten mit seltenem Wage¬
mut und beispielsloser Erfindungskraft und Leidens-
Phigkeit verteidigen, lief Gefahr , ich will nicht sagen
unseren Herzen, wohl aber unserem Bewußtsein ferner
S rücken,als eS die Gerechtigkeit verlangt. Da hat sichPresie als wahrhafter Bolkserzieher bewährt , und
U* koloniale Gewissen des deutschen Vol¬
kes  geschärft.

Ich darf heute aussprechen, daß die Sicherstel¬
lung  unserer kolonialen Zukunft  nicht allein als
Kiel unserer Regierung und bestimmter Jnterestengrup-

gilt, sondern es ein deutsches Volksziel geworden ist.
tief in die Arbciterkreise hinein ist heute das Be-

ißtsein lebendig, daß die
Erhaltung unseres kolonialen Besitzes eine Ehren - und

Lebensfrage
Sb Deutschland als Großmacht  ist , und daß das ko-
lwnate Kriegsziel an nationaler Bedeutung keinem äu¬
ßeren Kriegsziel nachsteht.

Diese Einigkeit ist besonders wohltuend angesichts der
RLme unserer Feinde, die in den letzten Tagen so deut¬
lich enthüllt worden sind wie nie zuvor. Meine Herren!
§8 liegt heute ein« der bedeutsamsten Aeußerungrn der
«uglischen Politik vor, die Rede des Lords Balfour
ß» Unterhaus.  Der Staatssekretär des Auswär¬
tigen meldet in aller Form England » Anspruch auf An-
»erion unserer Kolonien an und zögeft nicht, diesen An¬
spruch moralisch zu begründen. Das ist nun einmal not¬
wendig in England ! Zu diesem Zweck beschäftigt er sich
ickht allein mit unserer kolonialen Methode, sondern
»cht mit vollen Segeln in die große Politik , unternimmt
einen moralisierenden Weltspaziergang und verkündet
am Schluffe die englische Glaubenslehre , die darauf hin-
autläust , das Recht Englands auf Weltherrschaft als
etwas Selbstverständliches hinzustellen, Deutschlands An¬
spruch aber, eine Großmacht zu sein, moralisch zu ver¬
nichten.

Meine Herren ! Balfours Anklage gegen Deutschland
»erlangt eine Antwort . Dazu schweigen hieße die Mit»
Wild an der Verunglimpftmg unseres ' Vaterlandes auf
sich laden. Ich will mich daher mit den einzelnen Punk¬
ten der Rede des Herrn Balfour, soweit sie im telegra¬
fischen Auszug wiedergegeben sind, anseinanderfetzen.

Balfour behauptet, das intellektuelle Deutschland sei
Nm einer unmoralischen Gewaltlehre  be¬
herrscht. Meine Herren ! Hüben und drüben gibt eS
Chauvinisten und Jingos . Hüben und drüben gibt eS
heute, die das Ewig-Gestrige anbeten , und mit Angst
ond Unverstand den herannahenden Morgen einer neuen
Keit erwarten . Vor dem Kriege bildeten diese Leute
»ei uns eine kleine Gruppe, ohne Geltung in der Poli-
Sk, ohne Einfluß auf die Regierung , die sie dauernd
»«kämpften. Während deS Krieges ist ihre Zahl in der
Dat gewachsen; nicht etwa, weil das Streben nach deut-
ßher Vorherrschaft in der Welt bei uns tiefer Wurzel
ßksihlagen Hütte, sondern weil sie Zuzug bekamen aus
weiten Kreisen besonnener und besorgter Patrioten.
Ärter ihnen sind viele, die vor dem Kriege die Ideale
eet Völkerverständigung, des guten Willens un!Ü deS
Gmrplah in den internationalen Beziehungen hochhiel-

deren politische Glaubenslehre aber durch die Er¬
sehrungen des Krieges zufsmmengebrochen ist. Wer

die Schuld?  Niemand anders als die Gesinnung
Mferer Feinde, dieselbe Gesinnung , die den

großen Gedanken eines Völkerbundes
»noch die gleichzeitige Forderung des Handelskrie¬
ges  gegen Deutschland entwertet und zu einer Spott»
ksburt  gemacht hat . „Können wir euch nicht militä-
kffch vernichten, so vernichten wir etlch durch den Völker-
«nd !" Wenn ich glaubte, daß die Gesinnung , die heute
^England zu regieren scheint und die aus der Rede
«ÄfourS deutlich spricht, oder die Gesinnung , die uns

dem Prozeß Pemberton Billings  entgegen-
«jti , wenn ich glauben müßte , daß diese Gesinnung für
«le Ewigkeit die Oberhand in England hätte , dann wür-
•* auch ich dafür eintreten , daß der Kampf auf Leben

Tod ausgefochten werden muß. Ich bin aber der
ftsten Ueberzeugung, daß vor dem Kriegsende überall
kaue geistigeAuflehnung gegen diese Knock-out-Gesinnung
fvwwen muß und kommen wird. Sonst bleibt die Ver-
«lrkbchung der Völkerliga ein utopisches Kriegsziel.

Ich wende mich jetzt zu einzelnen Punkter der Rede des
Herrn Balfour . Balfour spricht zuerst von

j| ^  Belgien.
| 5 ** Herr Reichskanzler hat im vorigen Monat im

Kflchswg für jeden, der es hören wollte, erklärt , „daß
nicht beabsichtigen, Belgien in irgend einer Form

jj*J* behalten". Belgien solle nach dem Kriege als selbstän-
Staatswesen , keinem als Vasall unterworfen , wie-

’ »«rerstehen.
Herren ! Der Wiederherstellung Belgiens

nicht im Wegs als der Kriegswille unserer Feinde.IT** wie geringe Rolle heute aber die Rücksicht auf
^slgien  in den Rechnungen der Entente spielt, zeigt
r ®deutlichsten ein Zitat aus der amerikanischen Preffe,

U2® Englands Propaganda -Minister Lord Northeliffe in
^®ern seiner Blätter mit begeisterter Zustimmung ab-

xgT. . Die „Newhorker Times " schreibt: „Deutschlands
rdaß  es nicht die Absicht habe, Belgien zu

L^ mten, hat weder Jntereffe noch Wert . Die AlliiertenW- l . ' UJLuev ^3utCLc | | C JluU ) töCU . Ä/lfc <tUlU .vlCi
»en Deutschland aus Belgien und Frankreich ver>

Hierzu sagt Lord Northeliffe («Evening NewS"
UjJ, 5?- Juli 1818) : „Wir sind hocherfreut eine so klare

»L ? Arngende Stimme au? Amerika zu vernehmen . So
sprechen: „Deutschland soll vernichtet werden im

. "Newyork Times ". Wir meinen , vernichtet
" «me blutige und absolut unheilvolle Niederlage
oem Schlachifelde, so daß von Deutschland nichts

" als die Knochen seiner toten Soldaten . In
r un^ BÄgieu gibt eS keinen anderen Weg."

^ . sprechen die Beschützer, die um Belgiens willen
«ÜLiffen haben.

(Fortsetzung ftstgt.) — •

Seit 8. Aug. über 500 Panzerwagen vernichtet.
Deutscher Tsgetbericht.

WB . Große » Hauptquartier , 21. Aug.
(Amtlrch.) ^ _ ^

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Neuf -Berquin , Mcrville u«d südlich der

Lhs schlugen die im Vorgelände unserer neuen
Lrnien bckasienen Infanterie -Abteilungen mehr-
fach englische Vorstöße und Teilangriffe zurück.
Maschmengewehre u. Artillerie fügten dem Feinde
hicrbet empftndliche Verluste zu. Jufanterre -Ge-
fechte bndcrselts der Scarpe und nördlich derAncre.

Heeresgruppe v. Boehn.
Nordwestlich von Rohe schlug eine seit dem 9.

August m Brennpunkte des Kampfes ächtende,
aus Garde und niedersächsischenRcserve -Rtgimen-
tern bestehende Division erneute starke Angriffe
des Feindes ab. Im eigenen Vorstoß in die feind-
lrchen Ltnreu machte sie Gefangene . Zwischen Avre
und Oise steigerte sich der Artilleriekampf am Nach-
mittag zu großer Stärke . Beiderseits von Crape-
aumesnil und südlich von Lassigny und auf de«
Hohen südwestlich von Nohon stieß der Feind mehr-
wals zu starken Angriffen vor ; sie brache« in un-
serem Feuer oder im Gegenstoß zusammen . Ans
dem Schlachffelde zwischen Ancre und Avre wur-
den nach Meldung der Truppen seit de« 8. August

brshrr mehr als 500 feindliche Panzerwagen durch
unsere^Wasfenwirkung zerstört.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern der seit
nnlarn Tagen erwartete , am 18. und 19. August
durch starke Angriffe eingeleitcte erneute Durch-
bruchsversuch des Feindes begonnen . Nach stärk-
ster Feuersteigerung griffen weiße und schwarze
Franzosen am frühen Morgen in tiefer Gliede-
ru»8, unterstützt durch zahlreiche Panzerwagen auf
25 Kilometer breiter Front an. Sie drangen stel¬
lenweise in unsere vorderen Linien ein . Gegen
Mittag war der erste Ansturm des Feindes in un-
seren Infanterie -Kampfstellungen in der Linie
Carlepont — südlich von Blcrancourt —Bezaponin
Pommieres _ gebrochen. Kraftvoller Gegenangriff
Deuffchrr Jäger -Reyimentcr warf den voriiber-
gehend auf den Juvlgny -Rücken vorstoßenden Feind
auf Bieuxh zurück.

Bis in die späten Abendstunden hinein setzte der
Franzose seine erbitterten Angriffe fort . Sie bra¬
chen an der ganzen Front im Feuer unserer Artille-
kik, teilweise in unseren Gegenstößen zusammen.

Die Durchbruchsversuche der Feinde sind trotz
rücksichtslosem Kampfeinsatz und unter schwersten
Verlusten am ersten Kampftage gescheitert.

Schlachtflicger hatten an der Abwehr der An-
griffe wirffamen Anteil . In nächtlichen Flügen
griffen unsere Bombengeschwader den im Angriffs,
gebret dicht gedrängten Gegner in Ortschaften, ans
Bahnen und Sttaßen erfolgreich mit Bombe « und
Maschinengewchi^euer au.

D« Erste Ke» eralquartier « M «r.
Lubeudorss.

Deutscher Abendbericht.
WB . B e r l i u, 21. Aug . (Amtlich.) I « Fla » ,

deru Teilkämpfe westlich des Kemmel.
Nördlich der Ancre brachen starke auf breiter

Front in Richtung B a p a u m e geführte Angriffe
der Engländer und Franzosen unter schweren Ber-
lüsten zusammen.

Erneute Durchbruchsvrrsuche der Franzosen zwi-
sche« Oise und Aisne sind gescheitert.

fcgen Verbindungen in amerikanischen Häfen un-
sicherer, länger und dünner . Die Nachschub-
frage wird je länger desto rnehr für die Ameri¬
kaner fast wichtiger, als die Frage der Truppen-
transporte.

Feindlicher Kriegsbericht.
Zürich, 81. Aug. Französischer Bericht vom 26. Aug.,

11 Uhr abends. Südlich der Avre bemächtigten wir uns
nach einem heftigen Kampfe B e auvra  i gn  e s. Jrn
Verlaufe unseres gestrigen Boreäckens zwrschen Matz u.
Oise machten wir 500 Gefangene. Oesttich der Oise
griffen unsere Truppen diesen Morgen die deutschen
Linien auf einer Front von ungefähr 25 Kilometer von
der B « i l l h - Gegend (südlich Nohon) bis an die Aisne
an. Trotz des vom Feinde geleisteten Widerstcnrdes bc-
mächÄgteu wir uns der Ränder von Carlepont und
Carsnes (südöstlich Royon). Im Zentrum besetzten wir
Lombccch, Vlerancourtdelle und faßten Fuß auf dem
Plateau nördlich von BaffenS. Auf unserem rechten
Flügel sind die Dörfer Bezaponin , TarrierS , Cufh-en-
Akmont und Osly-Courtil in unserer Hand. Wir mach¬
ten auf der ganzen Angriffsfront einen durchschnitt¬
lichen Fortschritt von 4 Kilometern und machten mehr
als 8000 Gefangene. Die Zahl der seit dem 18. August
zwischen Oise und AiSne gemachten Gefangenen über¬
schreitet 10 000.

Leistungen deutscher Tauchboote.
WB . Bekli «, 20 . AuMtst. (Amtlich.) Der - ach

feindlicher Meldung versenkte frauzöfische Panzer-
kreuzer Dupettt —Thonars wurde durch eines uu-
serer U-Boote am 7. August im Attanttsche« Ozea»
vernichtet, während er als Führerschiff eine« star-
ken Transport von Amerika nach Frankreich ge-
leitete.

Der Chef des Ad« iralstabes der Mariue.

Französische Ansprüche.
WB. Genf, 21. Aug. Das als deutschfeindlich

bekannte und jedenfalls in engster Verbindung mtt
Frankreich arbeitende Genfer Blatt „Genevois"
bringt in seinem Leitartikel vom 15. August ds. M.
neue politische Enthüllungen.  Eine hervor¬
ragende französische Persönlichkeit habe — so schreibt
das Blatt — vor zwei Jahren erklärt , daß Frank¬
reich die militärische Besetzung der festen Plätze am
Rhein von der holländischen bis zur Schweizer
Grenze durch Truppen der Entente als Frie¬
densgarantie  verlangen werde. Das Blatt
schreibt dann weiter : Daß dieser Gedanke auch heute
in Frankreich noch nicht aufgegeben sei, und bezeich¬
net als diejenigen Städte , welche für die Einrich-
tung von Ententegarmsonen vorzugsweise in Br-
ttachtk « nen, Mainz , Koblenz und Köln.

Die Amerikaner an der Westfront.
Berlin , 20. Aug. Die „Natronal -Zertung"

schrvlbt: Wie wir von zuständiger Stelle erfah¬
ren , sind all die Zahlen , die heute von Mund zu
Mund gehen und sich mtt amerikan . Trup¬
penlandungen in En4entehäfen  befas¬
sen, in das Reich der Phantasie  zu verweisen.
Selbstverständlich landen fortdauernd amerikan.
Truppen . Im Mai rmö Juni kannte man die
amerikan. KampfdLvisionm mtt etwa 7 cm der
Front  schätzen. Seitdem hat sich das Bild nicht
wesentlich verschoben, wenn die Zahl der Ameri¬
kaner auch zugvnornmen hat. Die Beteiligung der
Amerikaner an .Haigs letzter Durchbruchsschlacktt ist
sehr gering. Sie betrug «ine  Division . Jede
in Zukunft versenkte Tonne ent-
lastet die Westfront  und macht die rückwär-

Die Beteiligung der Amerikaner.
Berlin , -20. Aug. Der Feind hat zwischein

Montdrdrer und der Aisne  fwi seinen wie¬
derholten Angriffen neue Divisionen  einge-
setzt. Der Angriff fft überall zum Scheitern
gebracht worden. Die Kämpfe der letzten Tage
zwffchen̂ O i se und Aisne  sind anscheinend die
Vorbereitung für bevorstehende größere Kampf-
handlungen in diesen Frontteilen . Mehr und
mehr nahmen an den Schlachthandlungen im We¬
sten die amerikanischen Truppen  teil.
Die Zahl der Amerikaner, die jetzt an der West-
ftDnt stehen, beläuft sich nach den Angaben des
Kriegsmrnisters Baker  auf 7(B 000 Mann . Da-
ru . kommen noch etwa 550 000 amerikan. Arbetts-
kräfte, die in Frankreich verwendet werden, sodatz
msgiffamt rund 1250 000 Amerikaner  im We-
sten gelandet sind, m ber Hauptsache satt April
ds. Js.

Der amerikanische Kongreß und die Friedens.

Zürich, 20. Aug . Der „Corriere della Sera"
meldet aus Newyork : Der Kongreß hat einen An-
ttag mit geringer Mehrheit angenommen , der den
Präsidenten ersucht, Friedensvorschläge des Feindes
v»r ihrer Beantwortung dem Kongreß zu unter-
breiten.

Deutsche Tauchboote a« der amerikanischen Küste.
Haag , 20. Aug . Auf das Erscheinen d e u t-

s che rTauchbooteander  amerikanischen Küste
und auf das Gerücht hin. daß sich eine Tauchboot¬
basis m Mexiko befinde, find tote das „Wallstreet
?st>urnal " mitteill , die Versicherungsprä¬
mien  sehr gestiegen.  Sie bettagen ein Pro¬
zent nach Wchvfrika, nach Südafrika zwei Prozent,
nach La Plata und Kanada , in der Küstenfahrt zwi¬
schen den atlao tischen Häfen der Vereinigten Staa¬
ten IX Prozent , und zwei Prozent nach den Gold-
häfen und nach Westindien.

Die Merlnste der Knnadier.
Zürich,  20 . Aug . Die „Times " melde« ans

Montteal , daß die kanadische Regierung am 1.
August eine Verlustliste veröffenttichte, die die Na¬
men von 145 000 Toten  euthäft , ohne die Ber.
wnudetcn und Vermißte «.

Grstzruff. Erfolge gegenüber den
Tschecho-Slonraken.

Stockholm,  21 . Aug . Nach Melduugen aus
Pettrsburg sind die Sowjettrnppen a« der ganzen
Linie siegreich über die Tschecho-Slowaken gewesen.
Sie haben zahlreiche Gefangene  gemacht.
Viele Orte wurde» zurückgewonne».

Nußland und Japan.
Im Moskauer Kreml, dem Sitz der Sowjet-

jstt ^ ierung , finden unter dem Vorsitz Lenins,
dauernd B«ratungen statt, die sich mtt der durch
die japanische Intervention geschaffenen Lage be¬
fassen. Lenin $8ft, wie dem „Berl . Lokalcmz." ge¬
meldet wird, cm seinem Entschluß, Leinen Krieg zu
führen , fest. In mrterrichittn Kreisen wird je-
doch angenommen, daß die Regierung durch den
Gang der Eveignisse gezwungen sein wird , an
Japam den Krieg zu erklären.  Die Be¬
völkerung steht den neuen kviegerischen Lerwnk-
lungen feindselig gegenüber.

Dr . Lelfferich u. das Auswärtige Amt.
Keine Unstimmigkeiten.

^Berlin, 20. Aug. Die verschiedenen in Berliner
Blättern verbreitete Meldungen, wonach zwischen
Helfferich und dem Auswärtigen An,t eine Span¬
nung eingetteten sei, und Dr . H e l f f e r i ch sich
zum Rücktritt  enffchlossen habe, oder gar schon
zuruckgetteten sei, sind, wie wir niitteilen können,
eme tendenziöse Erfindung.

DaS Berliner Echo zur Sslf -Rrde.

Dre Berliner Presse beschäftigt sich ausführlich mit
der Rede des Staatssekretärs Dr . Sols und begrüßt
ohne Unterschied der Partei,  daß endlich auch
ein Vertreter der deutschen Negierung das Wort er¬
griffen habe, um außerordentlich redseligen Staatsmän¬
nern Englands öffentlich eine Antwort zu erteilen . Sie
bezeichnet die Rede als den Beginn einer großen po¬
litischen Offensive  der Mittelmächte und gibt
der Hoffnung Ausdruck, daß diese Offensive von Erfolg
gekrönt sein möge.

Das „Berliner Tageblatt"  sagt : Die Rede
macht einen starken Eindruck. Die Bedeutung der
Solffchen Rede, die eine Antwort auf die letzte Rede
BalfourS war, liegt weit mehr als in der Abwehr in
dem, was sie an positiven Gedanken, Empfindungen und
Grundgesinnungen in bezug auf die großen Probleme
des Krieges und Friedens gebracht hat. Angesichts der
Art , in der Balfour sein Eroberungsprogramm ent¬
wickelt hat, mutz diese Sprache der praktischen Vernunft
auf die Gegner der Knock-out-Politik einen wohl¬
tuenden Eindruck  machen.

Im „Berliner Lokal - Anzeiger,,  heißt eS:
Dr . Solf scheut sich nichts auf einen groben Klotz einen
groben Keil zu setzen. Solange es den englischen Mi¬
nistern erlaubt erscheint auf Kosten der Wahrheit , der
Ehrlichkeit und Gerechtigkeit ihrem Hatz gegen Deutsch¬
land die Zügel schießen zu lassen, solange muß diesen
Herren die Heuchlermaske,  ohne die sie sich schon
garnicht mehr vor ihrer Oeffentlichkeit sehen lasten kön-
neu , ohne Erbarmen vom Gesicht gerissen werdenI und
es kann die Wirkung dieser wohlverdienten Zurechtweis,
ung nur erhöhen, wenn unsere Staatsmänner sich nicht
nur mit der bloßen Abwehr getan hat, auch zur red¬
nerischen Offensive  gegen den Feind übergehen
u. ihm ein Spiegelbild seiner Sünden gegen die Mensch¬
heit Vorhalten.

Die kons. „K r e u z - Z e i t u n g" schreibt: Es ist er¬
freulich, daß endlich einmal ein Bertteter der Regierung
der Anregung gefolgt ist, den Staatsmännern Englands
in der OefferrtlichkeitAntwort zu erteilen. Geschickt zog
Dr . Solf das Gleichnis zwischen deutscher und englischer
Auffassung der Moral . Er lehnte eine Politik ab, die die
Gegensätze von heute -beibehalten will, und setzte sich so
in Gegensatz zu Balfours Auftastung. Wir wissen
nicht, ob die noble Kampfesweise, wie sie unser Kolo¬
nialstaatssekretär verttat , gegen die englische Art am
Platze war . Bis jetzt haben die englischen Staatsmän¬
ner alle derartigen Aeußerungrn als Schwäche unserer

-Lage aufgefaßt.

Heimkehr eines Fürsten Radziwill.
Wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , ist auf tele-

gnaphischnr Befehl des Kaisers chem seit Jcchvm
in Rußland lebenden Fürsten Albert R« d z r w i l l,
dem Herrn der bekannten von den Deutschen be-
setzttn Gitter von N i e s w i e s ch, die Rückkehr nach
der litauischen Heimat gestattet worden. Der Fünft
lebte in der letzten Zeit in der Schweiz, wohin er
durch die Ententeländer gekommen war. Er ist
jetzt von Berlin nach Warschau abgereist.

Die R a d z i w i l l s waren bekanntlich ur¬
sprünglich ein üwuisches Dynastengeschlecht, das sich
erst später in der Zeit der Union von Polen und
Litauen ' polomsiert hat. Nieswiesch gehört zu den
litauischen Stannngütern der Familie Radziwül.

Lolland.
Bau Nispe« lehnt ab.

Köln, 20. Aug. Wie das „Allgemeen Handels»
blad" meldet, soll der niederländische Gesandte
beim Vatikan Jonkher van Rispen  der Köni-
gin mttgeteilt haben, daß er wegen eines Herzfeh¬
lers das schwere Amt des Ministers der
Aeußern nicht übernehmen  könne. Bei
der Bildung des Dfinisteriums sollen sich laut der
„Köln. Ztg ." noch andere Schwiengkeiten herauS-
gesieüt haben.

Rumänien.
Untrrschleife unter Dratiamr.

WB . Bukarest, 20. Aug. Bei dem Brschlag-
nahmeausschuß in Galatz sind Unterschleife
in Höhe von vier Millionen  entdeckt worden,
Li« unter der früheren Regierung Bratianu -Take
Jonescu von den damaligen leitenden Beamten
der Stadt und des Kreises begangen wurde.

Keine Berufung des Reichstags.
WB. Berlin , 21. Aug. (Amtl.) Der Stellver»

treter des Reichskanzlers hat heute im Bsqam
des Staatssekretärs v. Hintze die Führer der
Reichstagsfraktionen zu einer mehrstündigen Be¬
ratung empfangen. Es wurden zunächst die
Tttutsch-Russischen Zusatzverträge zum Brester
Friedensschluß und deren geschäftliche BehanÄun,
erörttrt . Di« Mehrheit der Abgeordneten verttat
dabei di« Ansicht, daß Wtch nach Abschluß der zur
Zeit noch Wvebenden Verhandlungen mtt Ruß»
land von ettrer sofortigen Einberufung des Reichs»
tages abgeschen werden könnte. ' Der Stzaatssekre»
tär des auLwärttgen Amtes gab ün Anschluß d«
ran werre Auskunft über die außcnpoltt ^che Lage
und über dwe Ergebnisse der Beratungen , die dar
kurzem im Beisein Lsterr.-ungar . StaaMnarmer tt
nach Anhörung von Vertretern Polens im Großer
Hauptguartier stattgesunden habe«.



Die auswärtige Politik der
verfLoßenen Woche.

' Staatssekretär v. Hintze hat an der Hand der
Kundgebungen feindlicher Staatsmänner die u n -
wah rhafti gkeit  der am 4. August geäußerten
Behauptung Lloyd Georges  dargetan,
Deutschland hätte vor einem halben Jahre die
Möglichkeit eines gerechten und redlichen Friedens
zurückgewiesen. Diese den Engländern in ihrem
politischen Gebahren zur zweiten Natur gewordene
UnWahrhaftigkeit  hat dieser Tage auch
Rußland  zu kosten bekommen, als Balfour im
Unterhause äußerte , England wolle nicht im gering¬
sten Maße die territoriale Unverletzlichkeit Ruß¬
lands antasten . Indem es im Murmangebiet vor¬
geht und die amerikanischjapanische Aktion in Ost¬
asien unterstützt, verletzt es die territoriale,
indem es Mitglieder der Sowjets in Nordrußland
erschießen läßt , verletzt es die p e r s ö n l i che Un¬
antastbarkeit der Russen. Diese in dem Gegensätze
zwischen Worten und Handlungen liegende Un¬
wahrhaftigkeit und Heuchelei werden den Englän¬
dern nicht nur von den Russen bescheinigt; — der
Volkskommissar für die auswärtigen Angelegen-
heiten Tschitscherm hat in einer Note an den ame¬
rikanischen Generalkonsul das Verhalten der eng¬
lischfranzösischen Expedition im Murmangebiete
als verlogen, banditenhaft und barbarisch gekenn¬
zeichnet—, sondern auch von neutraler Seite . Trotz
der bekannten Ententefreundlichkeit der Norweger
geißelt der sozialistische „Sozialdemokraten " in
Kristiania die „frechen . wider licheHeuche-
lei " der englischen Versicherung, die Intervention
der Entente wolle nicht Rußlands Entwicklung be¬
einflussen, sondern vielmehr Rußland helfen. Wenn
daŜ norwegische Blatt davon spricht, die russische
Revolution werde „im Blute ertränkt"  wer¬
den, so wird dieser harte Ausdruck sowohl durch das
grausame Vorgehen der Engländer und Franzosen
im Norden gerechtfertigt, wie durch die Greuel
der T sche cho - S l o w a ke n, die in manchen rus¬
sischen Madien die gesamte Arbeiterjugend er-
schpssen haben. Nun geht es nach englischen Mit-
teilungen in den letzten Tagen den Tschecho-Slo¬
waken sowohl in Sibirien wie im europäischen öst¬
lichen Rußland schlecht: sie sind in Gefahr , abge¬
schnitten zu werden ; wenn die Russen dann blutige
Rache nehmen würden , so wäre den Mördern und
Hochverrätern eine exemplarische Züchtigung Wohl
zu gönnen und die Anerkennung als „kriegführende
n. verbündete Nation " durch England dürfte ihnen
wenig nützen. Die sogenannte Kadetten - Par-
t e i hat in Petersburg im Gegensätze zu Miljukow
beschlossen, an der englischen Orientierung festzu¬
halten ; daß aber außer Miljukow auch noch andere
bürgerliche Politiker die Engländer richtig zu wür¬
digen gelernt haben, beweist eine Aeußerung des
früheren Ministers T i m i r j a se w, nicht Deutsch¬
land , sondern England habe den Grund zum Im¬
perialismus gelegt, was schon aus dem bekannten
Axiom, die englische Flotte müsse stärker sein, als
die der beiden nächstgrößten Seemächte, hervorgeht.

Dieser „two powers "-Standpunkt wird freilich
dank der raschen Entwicklung der amerikanische»
Kriegsflotte von England nicht aufrechterhalten
werden können. Was nun gar die Handels¬
flotte  anbelangt , so klagt die imperialistische
„Daily Marl " , daß Englands Stellung als bedeu-
trübste Seemacht verloren sei, da Amerika und
Japan ihre Flotte sprunghaft vergrößerten . Aus
i m Verkehr zwischen Nordamerikau. Südamerika
ist die englische Flagge völlig verschwunden. Wohl
um daS amerikanische Uebergewicht öffentlich zu be-
tonen, ist die EuropareiseWilsons  geplant
— noch nie hat bisher ein amerikanischer Präsident
während seiner Amtszeit den Boden der Vereinig¬
ten Staaten verlassen —, und der Präsident wird
wohlgefällig die ehrfurchtsvollen Huldigungen der.,
verbündeten Vasallen entgegennehmen: ein griechi¬
sches Blatt schlägt bereits vor, ihn zum Ehren¬
bürger von Athen  zu machen. Sehr richtigl
daD -amerikanische Volk verrät ja auch in jeder
Handlung altgriechischeKultur und das griechische
Freiheitsideal , ob nun im Staate Alabama Draht-
käsige für Drückeberger ausgestellt werden, oder
im Staate Iowa verboten wird , auf öffentlichen
Straßen und Plätzen oder beim Gottesdien  st e
eine andere als die englische Sprache zu benutzen.
Ein schwedisches Blatt meldet, daß, als dieses Ver¬
bot in den schwedischen Kirchen in Iowa verlesen
tourde, die älteren Gemeindemitglieder Tränen
vergossen hätten , und das Blatt urteilt , diese em¬
pörend willkürliche Behandlung im Lande de-r Frei¬
heit zeige die wahre Gemütsart derer, die vorgäben,
ffir Freiheit und Demokratie der Welt zu kämpfen.

Die Sorge um den Verlust der Oberherrschaft

Der Fewkssslmr.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz Wichmarm.
17) (Nachdruck verboten.)

Bisweilen versuchte der Pauli , wenn er sich un¬
beobachtet sah, voll scheuer Sehnsucht wir einst den
Buben zu liebkosen. Aber dann lief der Ander!
schreiend, sich sträubend davon und flüchtete zur
Mutter . Als sich das gleiche ein paar Mal wieder¬
holte, versuchte er es nicht mehr. Mt schneidendem
Weh fühlte er'«, wie die Liebe des Weibes, so hatte
jer auch das Vertrauen des Kindes verloren.

War das schon die Strafe , die der Himmel um
feiner Sünde willen über ihn verhängte?

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Iw
per Hfes war wieder verschoben worden, bis Mitte
August . Noch hatte er Zeit , einen Entschluß zu
fasten, denn so konnte es nicht bleiben. Das war
ja schlimmer als zu jener Zeit , da-der Blasi noch ge¬
lebt. Sollte er zwecklos sein Gewissen so belastet
haben ? Allen Ernstes trug er sich seit einigen
Tagen mit dem Gedanken, noch einmal zum Kap¬
lan zu gehen.

Aber zögernd und schwankend, wie er in allen
fernen Entschlüssen war , kam ihm die Traudl zu-
por . Der kleine Anderl war krank geworden. Wie.
eine Blume , der Sonnenschein -und Regen, die zärt¬
liche Pflege des Himmels , fehlten, begann er zu
welken. Der Boden, aus dem er wachsen und ge¬
deihen sollte, war nicht mehr gesund, bar jeder be¬
lebende» Kraft . Der Frau blutete das Herz, so oft
sie sich das sagte, und sie beschloß, dem Geistlichen
ihren Schmerz und Jammer mitzuteilen . Wo der
Arzt nicht helfen konntê v^ nöchtze es vielleicht der
Priester . Pauli , der früher ein guter , gläubiger
Christ eetoefcrt, mied feit einiger Zeit sogar die
Kirche. . Vermochte der KvLplan den bösen Geist,
der in ihn gefahren , nicht zu bannen , so war alles
»verloren, und lieber ging sie, bei fremden Leuten
ihr Brot für sich und das Kind verdienen, als län¬
ger an seiner Seite zu leben. -

rt . In schmerzlicher Bewegung sah der Kaplan der

zur See ist nicht der 'Änzige Kummer , der auf der
englischen Seele lastet. Man hat dort ftüher über
Korruption in Rußland oder, Frankreich oder
Amerika tugendhaft den Kopf geschüttelt, jetzt hat
man einen großen Durch st echereiskandal
im eigenen Lande, nämlich bei der „Zellonit -Ge-
sellfchaft", die ffir den Staat lrefertze und zwar mit
solchem Erfolge , daß mtt einem Grundkapital von
nur. 4000 Pfund (80 000 Mark) über 2^ ' Millio-
neu verdient werden konnten. Eine Anzahl von
Politikern und höheren Beamten  ist
von der Gesellschaft an dem märchenhaften Ge¬
winn beteiligt  worden . Man stößt ans den
Namen Sir Sam Hughes,  der ftüher kana¬
discher Kriegsminist <er  gewesen und schon
als solcher in einen bedenklichen Munitionsskandal
verwickelt gewesen fft. Auch der Kolonialsekretär
Song,  dessen Sohn Major Long 5800 Aktien der
Gesellschaft besitzt, ist bloßgestellt, nicht minder der
sehr bekannte Churchill,  der , wie die „Mor-
ning Post" ironisch sagt, seinen guten Ruf verlie¬
ren würde, wenn er noch einen hätte. Herr Win-
ston Churchill hat also nicht nur den Mund , son¬
dern auch die Hand wett zu öffnen verstanden.
Auch einige Mtglieder des engl. Propaganda-
Ministeriums  sind kompromitttett , wie denn
überhaupt dieses von dem Bruder Northcliffes ge¬
leitete Ministerium eine Ouelbe der Korruption fft,
z. B. mtt dem verlogenen Reuterbureau in bedenk¬
licher Geldverbindung steht. Zugleich treibt die¬
ses Ministerium unehrenhafte Spionage gegen¬
über den Gewerkschaftenund besticht, wie dev̂ libe-
rale Abgeordnete Pringle mttteilte , einzelne Ge¬
werkschaftsführer, damtt sie ihre Kollegen bespähen
und bespitzeln. Ein weiterer Gegenstand ernster
Sorge in England ist die K o h l e n n o t. Wie hier
den .englischen Landwirten , so sind auch bei den
Bergw'wken ernste Schwierigkeiten durch die in¬
folge der deutschen Frühjahrsoffensive
von Lloyd George durchgeführte Massenein-
ziehung von Arbeitern  entstanden . Der
Präsident des engl. Handelsamtes Stanley er-
klärte im Unterhause, die Kohlenförderung sei- um
viele Millionen Tonnen zurückge¬
gangen;  deshalb werde der fl eine Mann im
nächsten Winter schwer unter dem Kohlenmangcl
zu leiden haben, auch werde man Frankreich
und Italien  noch weniger mtt Kohle versorgen
können, als bisher , obwohl beide Länder schon jetzt
übel daran feien. Die englische Regierung u. nach
ihrem Vorgänge auch Präsident Wilson haben
Mahnungen zu größerer Arbeitstättgkett an die
Kohlenarbeiter ergehen lasten, damtt aber dürfte
wenig erreicht werden. Des weiteren lastet die
Finanzsorge  schwer auf England . Das mtt
der Prüfung der Kriegsausgaben betraute Regt?-
rungskomttee beklagt die „ungeheure« Laste» der
Steuern und Schulden", die England nicht nur für
die eigenen Ausgaben , sondern auch für die seiner
Verbündeten auf sich nehmen muß ; die schlauen
Amerikaner borgen nämlich den übrigen Verbünde»
tot auf dem Wege über England , weil ihnen Groß-
brttannien als Schuldner sicherer erscheint. Zu den
gegenwärtigen ungeheuren Ausgaben aber kommt
di« Aussicht auf künftige Kriegsausgaben in den
beiden großen Kolonien Indien und Süd-
Afrika.  Man hatte den Indern — wie seit
länger als einem Menschimalter den Iren — die
Fatamorgana von Homerule (Selbstregiernng)
vorgegaukelt. Auf dem Kriegskongresse indischer
Fürsten und Staatsmänner in Bombay hat aber
der dortige Gouverneur Lord Willington Wasser
in den Wein gegossen, indem er eine bindend« Zu¬
sage für Homrrule in bestimmter Frist als un¬
möglich bezeichnete; die Regierung werde sich aber
mtt den indischen Wünschen „wohlwollend beschäf¬
tigen". Vertraut mit dem Werte einer solchen ne¬
belhaften Vertröstung erklärte der nationalistffcho
Führer Tilak schroff „keine Autonomie,
keine Truppen  1" und verließ mtt seinen An¬
hängern den Saal . Noch übler sieht es in S ü d -
Afrika  aus . Nach der „Daily Mail " hat Eng¬
lands getreuer Schildknappe B o t h a in einer
Rede Andeutungen über eine Geheimorgani¬
sation  gemacht , die viele Anhänger besitzt und
die Gründung  einer selbständigen Re¬
publik  anstrebt . Ende Juni mußte Botha ein
Reiterkorps nach dem Orte Germiston senden, wett
dort ein Aufstand  auszubrechen drohte. Ist eS
da nicht vielleicht ein wenig opttmistisch, wenn
Lloyd George kürzlich in seiner Waliser Heimat
gesagt hat : „Wir werden bald in helles Sonnen-
licht eingehen, in eine neue Welt, in der nur
Frieden, herrscht, keine düstere Verschwörung"?

*" - -
Ergänzung , nicht Revision.

Berlin , 20. Aug. De „Nordd. Allg.

Hocheder Traudle nach. Ging sie doch mtt Hoff¬
nungen von ihm, an deren Erfüllung er selbst nicht
glauben konnte. Nur allgemeine Tröstungen hatte
er ihr geben können. Dazu noch das schwere
Schicksal, welches seine Schvester tragen mußte.

Längst hatte er es aufgegeben, die Gundl durch
allerlei Bermrnstgründe von der Unschuld des Jä¬
gers zu überzeugen. Solange sie ihm zuhörte,
glaubte sie wohl, nachher aber kehrten die Zweifel
nur um so stärker wieder, denn sie war an allem irre
geworden. Ihre Wangen wurden bleich und
schmal, die Augen hatte den frohen Jugendglanz
verloren , und die frühere Munterkeit schien für
immer von ihr genommen. Gleichgülttg ging sie
an ihr Tagewerk, tat mechanisch ihre Arbeit und
fand auch im fieberhast-unruhigem Schlaf keine
Erholung mehr. Einer Trauernden glich sie, die
ihr Liebstes und damit alle Lebensfreude der»
loren.

Mt Schrecken sah Pentenrieder , wie ihre Ge¬
sundheit von Tag zu Tage schwand, aber bei der
Mutter fand er nur wenig Verständnis für feine
Besorgnisse. „Das geht vorüber ", sagte die
„Lllmm"-Mrttn . „Hätt ' fie den Jäger bekommen,
der Schaden wäre nimmer zu heilen gewesen. Jetzt
kann sie in Bälde den reichen Wildholzer nehmen u.
glücklich werden."

Auf solche Reden wußte der Kaplan nichts gu
erwidern . Ueberall , wo er hätte heften sollen,
war chm ja der Mund verschlossen, und er mußte
den stumm in seiner Brust begrabenen Schmerz
allein fragen,. So viel Elend täglich mit ansehen
zu müssen, ging über die Kraft seines weichM,len¬
den Herzens. Er begann im Stillen sich nach ei¬
nem anderen Wirkungskreis zu sehnen, wett fort
von der Stelle , auf di« er so lange gehofft, und die
er vor einem Jahr mtt so ehelicher Freude be¬
zogen.

Die Holder- Kathl brachte einen Brief herein.
„Ist wieder so -was Exotisches, Hochwürden."

Der Kaplan lächelt«. Soviel Mühe er sich auch
schon gegeben, die Mibe&e£ nun einmal nicht von

schreibt: Ueber den Inhalt der neuen d ent sch -
russischen Abmachungen  ist nichts Authen¬
tisches bekannt geworden, aber man wird annehmen
dürfen , daß ein Teil der Vereinbarungen Siche¬
rungen für die Wiederaufnahme des Handelsver¬
kehrs zwischen Rußland und Deutschland enthält,
was für Deutschland wie für Rußland eine Lebens-
ftage ist. Die Presse der Entente ist bemüht, die¬
sen Vertragsentwuft , den sie nicht kennt, als eine
Revision  des Brester Friedens zu charakterisie¬
ren. Es besteht ja kein Zweifel darüber , daß ein
Teff der öffentlichen Meimmg in Rußland sich mtt
der Hoffnung schmeichelt, es würde sich jetzt oder
später eine solche Revision durchsetzen lasten. Allem
Anscheine nach läßt der Nachvertrag das Ursprung-
siche Friedensinstrument unberührt.

Finnland hält sich bereit.
Kopenhagen, 19. Aug. Der finnische Kriegs-

minister erklärte nach einer Meldung als Helsing-
fors in einem Tagesbefehl , daß infolge des Vor¬
gehens der Verbandsmächte an der Murmanbahn,
das täglich gefahrdrohender für Finnland werde,
die Demobilmachung des finnischen
Heeres nicht in Aussicht  genommen wer-
den könne.

Rußland.
Simbirsk de» Tschechen wieder enftiffe«?

WB. Moskau , 19. Aug. Nach den letzten Nach¬
richten fft Simbirsk von den revolutionären Trup¬
pen besetzt worden. Die ganz« Strecke. nach I e -
katerinburg ist von den Sowjetregi¬
mentern besetzt  worden . Me Truppen
näbern sich immer mehr der Stadt , und die Ein¬
nahme von Jekaterinburg durch die Sowjettrup¬
pen steht dicht bevor.

Die ftiegerische Sttmmung im Lager der
Bolschewiken.

WB. Moskau , 19. Aug. Petersburger Tele-
gvaphen-Agentur . Me revolutionäre Stimmung
unter den Arbeitern und Bauern der Sowjet -Re¬
publik ist durch das Bewußtsein der vielfachen Ge¬
fahren , die der Revolution von allen Seiten
drohen, neu belebt worden. Die Stimmung wurde
durch die Nachrichten über die Erfolge an der
Front merklich gehoben. Am letzten Sonntag war
hier in Moskau eine Truppenschau;  auch
Kamenew, der soeben aus Finnland znrückgekehtt
ist, wohnte ihr bei. Auf dem Chodymskfeld wer¬
den jeden Abend Schießübungen von den im gan¬
zen 30 000 Mann stark?» Arbeitertruppen abgehal¬
ten. Der Kriegskommissar T r o tzk i befindet sich
an der Front , er wurde von den Truppen mit B e-
geisterung begrüßt  und spornte durch seine
flammrnden Reden die Kämpfer zum Siege gegen
die gegenrevolutionären Truppen an.

Die Tschecho-Slowaken rekrutieren!
Stockholm, 19. Aug. In den Bezirken von

Krasnojarsk , Tobolsk und , Jekaterinburg fft von
den Tschechen eine allgemeine Mobilisierung ange¬
ordnet worden. Die Rekruten erhalten von den
Tschecho-Slowaken die Zusage, daß für ihre Fami¬
lien gesorgt wftd u. daß sie bei eventtüfflem Siege
größere Flächen ftuchtbaven Bodens im westlich»
Rußland bekommen.

Also doch.
WB. Stockholm, 18. Aug. Das „Aftonbladet"

meldet unter der UÜberschrift: „Endlich Klarhett
in der Lusitaniageschichte", das aus dem Prozeß
der überlebenden Fahrgäste gegen die Cunard-
sintze jetzt das Vorhandensein von Munitton aus
der „Lusitania " klar hervorgegangen sei, daß also
die Schuld an dem Unglück trügen , die auf dem
Munttionsdampfer Fahrgäste mttgenommen hät¬
ten.

Aerrtfchlsnd.
Einmalige Teueruugszulage fSr Beamte.

Fast in der gesamten Presse war die Meldung
einer Berliner Nachrichtenstelle erschienen, wonach
den gesetzgebenden Körperschaften im Herbst Vor¬
lagen über die Neuregelung der Deamtenbesoldung
zugehen sollten. Von einem in diesen Mngen wohl
erfahrenen Abgeordneten wftd der „Dost. Ztg ."
mitgetertt , daß es sich nur um ein leeres GerüM
handelt . Die Regierung kann zurzeit , wo alle Der-
hältniste noch völlig ungeklärt sind, nicht daran
denken, ein so schwieriges gesetzgeberisches Werk,
das unendliche Beratungen erfordert , in Angriff
zu nehmen. Den Abgeordneten wurde dies in ei¬
ner Unterredung vom Finanzminister ausdrücklich
bestätigt. Dagegen soll im S e p t e m b e r für all«
Beamten  eine einmalige Teuerungs¬
zulage  ausgezahlt werden. Doch sind, wie die
„Nattonall . Korr ." rnitteilt , die Verhandlungen
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ihren Fremdwörtern . In jungen Jahren Köchin
bei einer Professorsfamilie in der Stadt , hatte sie
sich deren Sprechweise angewöhnt und tat sich et¬
was Bescndeves darcuff zugute, Ausdrücke zu ge¬
brauchen, die in Rauhenau niemand außer ihrem
Herrn verstand.

„Kommt nicht gar so weit her, nur aus Oester,
reich", sagte er, die Marke bettachtend.

Die Haushälterin blieb stehim. „Sand gewiß
interessante Neuigkeiten darin ?" Dem jungen
Geistlichen väterlichersetts verwandt , legte sie ihrer
Neugier nicht immer die nöttgen , respektvollen
Zügel a».,

„Wohl möglich, Frau Kathl . Wie ich an der
Schrift sehe, von merninn Kollegen Martin Weigl.
Eine schnelle Antwort auf meinen letzten Brief ."

„Ah, von dem hochwürdigen Herrn in Bosrtten?
Am Ende hat er gar das schreckliche Verbrechen
mit angesehen. Wenn nur die schändlichen Mör-
der erst ihxe Strafe hätten ."

„Sie werden ihr nicht entgehim. Und fie sollen
schon alles erfahren , Frau Kathl . Lasten Sie mich
nur zuvor einmal selber lesen."

Die Haushälterin verstand den Wirft und ent¬
fernte sich, während der Kaplan den Inhalt zu
überfliegen begann. Me Ablenkung von seinen
traurigen Gedanken war ihm erwünscht, aber je
Wetter er kam, umso ttefernster wurde sein Gesicht.

Das klang ja , als ob große, folgenschwere Er¬
eignisse in der Welt sich vorbereiteten . Aus den
Zeitungen hatte man die letzten Wochen über we¬
nig erfahren , nur daß die Untersuchung gegen die
Mörder des Thronerfolgers sich in die Lange zog
und ihre Spuren bis nach Serbien führten . Wer
was hier stand, ging ja nochwiel-wciter:

„Der Vulkan, von dem ich Mr in meinem letz¬
ten Briefe schrieb, ist ausgebrochen. Mtt Ent¬
setzen hat die Welt von der grausigen Tat er¬
fahren , die unserem Lande eine seiner ftstctzen
und edelsten Mützen geraubt hat , und noch ist
nicht abzusehen, wohin die Lava dieses frevek-

i hast vergossenen Blutes strömen, welche Völker
sie in ihren glühendAr SttuöÄ mttreißM wird.

über die Höhe der zu bewilligenden Summe z
schen den einzelnen Aemtern noch nicht zum
Muß gelangt.

* Die Wahlrechtsvorlage im Herrenhaus . B e
l i n, 20. Aug. Der Ausschuß des Herrenhauses
die Beratung der Wahlrechtsvorlage beginnt ff
Arbeiten am Montag , 2. September . Im Herr
hause rechnet man damtt , daß er in 4 bis 5
ungen mtt seiner Aufgabe fertig sein werde.

* Die Ostpreußenfahrt der Abgeordneten. B
l kn, 20. Aug. An der Fahrt des E t a t s - A u
schusses  des preußischen Abgeordnetenhaus
nach Ostpreußen und Kurland,  die mom
abend ehren Anfang nimntt , nehmen außer
Minister des Innern und dem Landw-irtschct
minister , auch der Finanzminister Dr . Hergt , dq
Unterstaatssrekrstär im Staatsministerium .Hei«
richs, der Unterstaatssekretär im .Handelsminist«»
rium Dönhoff, fünf Vorttagende Räte , der
Präsident von Ostpreußen , v. Batocki, der Regi««
rungsprösident von Königsberg , Granisch, 30
glieder des verstärkten Etats -Ausschusses und der
Direktor beim AbgeordNttenhanse, Geh. Rat Plat^
teil.

provinzielles.
* Diez, 20. Aug. Gestern abend wurde in»

hies. Bahnhof die Schaffnerin Johanna Kopp aus
Camp a. Rh. von einem rangierenden Güterzug
überfahren.  Die Verunglückte ist heute mor¬
gen im hiesigen Krankenhaus« gestorben.

:? : Elz, 21. Aug. Dem Wehrmann Mathias;
Kexel  von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

? Oberweher, 21. Aug. Dem Gardefüsilier Gg.
Henz  von hier wurde das Efferne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

: !: Hadamar , 21. Aug. Wehrmcmn Eman
Liebmann  von hier, Sohn des Liebmann Lieb¬
mann von Ellar , erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.
Dieselbe Auszeichnung haben außerdem schon sein,
drei Brüder.

) !( Katzenelnbogen, 21. Aug. Gestern fand hier
zum ersten Mal das für den ersten hiesigen Geist-
sichen, den verstorbenen Pfarrer - F e l d m a n n
von Geisenheim gestiftete Amt statt , das der G»
meinde Gelegenheit bot, sich in Dankbarkett daran
zu erinnern , was der Verblichene in den siebziger'
Jahren hier gewirkt. Von 1871 bis 1884 war er
mitten im Kulturkampf hier tättg , und zwar mit
solchem Erfolg , daß er sich die Herzen aller gewann,
und daß sein Name noch heute einen guten Klang
hat bei den Katholiken mrd den Andersgläubigen.
In rastloser Sammeltätigkett hat er das Geld zu-
fammengebracht für den Bau einer Kirche und
eines Pfarrhauses . Fast zwei Stunden hatten d«
Katholtten nach chrer Pfarrkirche in Laufenselde»
zu wandern , ja manche von den Filiale » noch vÄ
Wetter, während jetzt der Weg selbst für die ent-
ferntesten Fttialfften nur cme  Stunde beträgt.
Die aber, welche hier wohnen, genießen das groß.
Glück, daß sie den Gottesdienst im Orte haben u.
demselben sowohl sonntags als werktags mtt Lei"
tigkeit beiwohnen können. Möge der Herr d>,.„
verstorbenen Pfarrer Feldmann reichen Lohn g»-
ben für alles , was er in unseren schwierigen Ve
hättnisten gewttkt hat, möge er uns auch eto .
Wohltäter erwecken, der sein Werk krönt, indem «
unsere immer noch geringen kirchlichen Mtttel auf-
bessert und so diese Sorge von uns nimmt . »

* Wehen, 20. Aug. Der 73 Jahre alte LandwittI
Philipp W i l h e l m i II . entfernte sich am Sams - I
tag morgen 6% Uhr von seiner Behausung , angeb-U
sich um im nahen Gemeindewald nacb Futter Um-
schau zu halten. Dis jetzt hat er sich noch nicht wi«- f
der bei seiner Familie eingefunden. Es mutz ang» |
nommen werden, daß ihm ein Unglück zug»
stoßen ist. _ .

* Oestrich, 21. Aug. Me Leiche des am Freitag
im Rheine ertrunkenen E g e r von hier wurde a»
Sonntagvormittag unweit der Stelle , wo das Ki
den Tod erlttten hat, gelandet.

ht. Biebrich, 21. Aug. Von 10 Milchproben,
die das chemffchle Untersuchungsamt am Samstag
bei verschvedenen Landwirten bezw. Mlchhändler»
entnahm , war nur eine von einwandfreier B»
schaffenheit. Die übrigen neun waren stark g
Wässert.  ,

ht. Konigstein, 21. Aug. Einem hiesigen Arz»
wurde dessen großer im nahen Attenham belegen
Obstgarten nächtlicherweibe von 10—12 Person
bis auf unscheinbare Reste ausgeplündert . Der de»
GarWn betreuende Wächter, ein Soldat, ^mußte s'.ch
vor der Uebermacht flüchten, da ihm keine Schuh»?
Waffe zur Verfügung stand. Die Bünde konnte in¬
folgedessen unbehelligt mtt ihrem reichen Rcmb»^
ab ziehen

Daß di»? Fädm der Verschwörung in Belgrad 4
zusammenltefen, wirst Du ja gelesen haben. ^
Hier aber ist es offenes Geheimnis , daß d«
Mordbuben nur Akteure waren , die in russ. I » ,
ltereste handelten. Das Zarenreich steht Hinte»;
dem verbrecherischenStaate , von dem wir Re¬
chenschaft zufordern gezwungen sind, und sobald
es geschieht, wird es ihn schützen. Dann ist der
Weltbrand da, mtt dem unsere Phantasie siqst
schon so lange schaudernd beschäftigt hat . Ick»
will kein Unglücksprophet sein und Gott mag«
geben, daß ich mich täusche. Aber wenn in de«
nächsten Wochen die Schicksalsstunde für die Völ¬
ker Europas schlägt, so denke an meine Worts 4

(Fortsetzung folgt.)
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’« NtvrHatN r. T -, 21. Aug. Auf einem h,e-
schnitlen Diebe von 12 Hänfen Weizen

Rehven ab. Gleiches Unheil widerfuhr
% Landwirt in Königstein.
M Qrünkfnrl , 21. Aug. Bei 8er Vowrtstation
^ ^ im fand man Montag vormittag die

Leiche des Offenbachrr Hutfabrikan-
»̂ Unri Jnngmnnn  auf den Gleisen. €b
Mflword oder ein NnglückZfall vorliegt , konnte

—̂K nicht ermittelt werden. — In der Go.Zfo.brik
Î Dsthafen Wrzte drr Schlosser Heinrich Lecker
tSa hEachtlicher Höhe aß und blieb auf der Stelle

- Ln der Unterlindau stürzte am Montag
B §MM>n die 30jähvi!ge Ehefrau Schwärz ans dem
taWri Stockwerk eines Hauses. Die Frau zog sich

ISy-  die geringste Verletzung zu._
Fokales.

Limburg , 22. August.
^ ^ Altlimburg , du Feine!  Von bekann-

Seite wird uns ein inhaltreiches, formvollen¬
detes Gedicht zur Verfügung gestellt, dem wir um-
<o lieber Raum geben, als es sich um die Ver-
berrlichung unserer Vaterstadt Limburg handelt.
Das Gedicht stammt aus der Feder des achtzig¬
jährigen Altmeisters der Malerei rmd Dichtkunst,
Herrn Kaspar Köglerin  Wiesbaden , der in jun-

m  Jahren häufig in Limburg lebte und dessen
M die älteren .Liinburger sicherlich noch erinnern
werden>' es hat nachfolgenden Wortlaut:

Limburg. ,
Es steigt an einem blanken Strom
Ein Fels aus deutschein Grunde,
Und von dem Felsen schaut ein Dom
Vieltürm rg in die Runde.
Und wie er ragt im Sonnenstrahl,

l \ | Der Fels mit seinem Dome,
So spiegelt sich zum zweiten Mal

’ Kein Bild in einem Strome.
Da wächst aus rohem Urgestein
Die Kunst gleich einer Blume,
Holdselig bis ins Herz hinein
Und voll von deutschem Ruhme. —
Da macht der Fels , dem Geist vermählt,
Sich frei von träger Schwere
Und singt, vom Glockenton beseelt,
Ein Lied zu Gattes Ehre.
Und wie der Hirte schirmend steht
In seiner Herde Mitten,

- - So lagern sich, wie hingesät,
Um ihn die blauen Hütten . —
Und rauschend fließt der Strom vorbei
Durch die ergraute Brücke,
Hinaus ins Land, das froh und frei.
Sich sonnt vor meinem Blicke.
O schönes Bild ! Das Gold ist matt.
Mit dem ich dich umrahme:
So hat die Welt nur Eine  Stadt
Und Limburg  ist ihr Name!

Kogler.
fiyj-'V —— —

— Das Eiserne Kreuz erster Klasse
wurde verliehen dem Führer eines Fernsprech-
Doppelzuges Herrn Leutnant B ü cht i n g, einem
Sohne unseres Landrats.

— Die Ernteaussichten fürObst und
Gemüseim  Regierungsbezirk Wiesbaden geben
zurzeit für K e r n- und Steinobst  einen ziemlich
genauen Ueberblick. Bei Aepfeln kann man im
Durchschnitt mit einer schwachen Mittelernte rech-
neu. Der Behang der einzelnen Bäume und iw
den einzelnen Gemarkungen ist sehr wechselnd. All¬
gemein wird die Ernte ausreichen in den einzelnen
Kreisen den eigenen Bedarf zu decken. Bei Birnen
sind die Aussichten nach wie vor gering . Es sind
nur einzelne Sorten , die einen nennenswerten Be¬
hang aufweisen, wie Williams Christbirne . Die
Ernte der Birnen wird wohl zum größten Teil für
den eigenen Bedarf verbraucht werden. Mira¬
bellen, Pflaumen u. Zwetschen ergeben durchschnitt¬
lich eine Mittelernte . Die Frühzwetschen dagegen
weisen allgemein eine recht gute Ernte auf . Bei
dem Spätgemüse dürste der Regen der letzten Zeit
auf die Entwicklung recht günstig einwirken, sodaß
nch trotz der ungeheueren, schon seit diesem Frühjahr
herrschenden Plage durch Erdflöhe, Moll- u. Blatt-
Ese die Ernteaussichten wesentlich bessern werden.
Tie Bohnenernte bleibt in diesem Jahre im Regie¬
rungsbezirk hinter einer Normaleres wesentlichzurück.

Rechliches.
* Fulda , 20. Ang. Heute vormittag Wurde die

diesjährige Fuldaer Bischofs-Konferenz durch eine
üftMUWUMW

feierliche Andacht in der Gruft , die der Herr Kardr»
nal -Erzbischof Dr . v. H a r t m a n n von Köln ab-
hielt und der sämtliche Konferenzteilnehmer bei¬
wohnten, eröffnet. Der Domchor sang während der
Feier ein vierstimmiges Sacris solemniis und ein
vierstimmiges Tantum ergo von Cohen und das
Peru Creator Spiritus nach der Choral -Melodie,
der Hochw. Herr Erzbischof Dr . Dalbor  von
Gnesen-Posen ist verhindert an der Konferenz teil-
zunehmen._

Gerichtlicher.
* Bonn,  20 . Aug. In Blankenberg an der Sieg

wollten am 28. Mai Met Kölner auf der Weide eine
Kuh abschlachten, wobei sie von dem Eigentümer über¬
rascht wurden. Der Monteur Heinrich Bayer ermordete
den Eigentümer dabei. Das außerordenttiche Kriegs¬
gericht verurteilte ihn wegen Mordes zum Tode ; Sams¬
tag morgen 7 Uhr ist er infolgedessen auf dem Venus¬
berg Hierselbst erschossen worden.

38.MlNlWÄMg te Morte fatö.
Mm. Sernloigonoen» WM.

Bonn, 17. Aug. In der gestrigen Nachmittags-
sihung nahm die Versammlung zunächst einen Akt der
Ehrung vor für vier Herren der früheren ehrenamtlichen
Leitung . Jin weiteren Verlauf der Nachmittagssitzung
wurden in der Hauptsache Auge st eilte ns ragen
behandelt, zu welchen der Berbandsvorsihende , Herr Ab¬
geordneter Dr . Tcwes, mit seinem Referat , die wirt¬
schaftliche Lage der Angestellten betreffend, die Grund¬
lage geschaffen hatte.

Die Verbandsleitung wurde beauftragt , alle Schritte
zu unternehmen , die eine Verbesserung des Einkommens
der Angestellten verbürgen. In den von der Arbeitsge¬
meinschaft der kaufmännischen Verbände ausgestellten
Mindestgehaltssätzen, die jetzt durch einen weiteren
Teuerungszuschlag von 20—40 Prozent zu er^"hen sind,
erblickt die Hauptversammlung eine geeigne.e Grund¬
lage, ein Hinabsinken der Angestellten in eine soziale
ungünstiger gestaltete Schicht zu verhindern.

Die Hauptversammlung begrüßt es auf das leb¬
hafteste, daß der Arbeitskammergesetz-Ausfchutz des
Reichstages die Einbeziehung der Angestellten in das
Arbeitskammergesetz abgelehnt hat . Sie fordert in
Nebereinstimmung mit den trüberen Kundgebungen des
Verbandes mit Entschiedenheit die Errichtung besonde¬
rer Kammern für die Angestellten und richtet an die
Reichsregierung das dringende Ersuchen, die einschlägi¬
gen Vorarbeiten so zu beschleunigen, daß dem Reichs¬
tag noch im kommenden Winter der Entwurf eines
Angestelltenkammerges etzes (Kaufmannskammerges etz)
vorgelegt werden kann.

Die Hauptversammlung bedauert ans das lebhafteste,
daß die unter Mitwirkung des Reichsamtes des Innern
stattgehabten Verhandlungen zwischen Vertretern der
Arbeitgeber- und Angestelltenverbände über die Wieder¬
einstellung der Kriegsteilnehmer aus dem Angestell¬
tenstand zu keinem Ergebnis geführt haben. Der Ver¬
band hält an seiner wiederholt aufgestellten Forde¬
rung nach einer gesetzlichen Festlegung dieser Wieder¬
einstellungspflicht fest, damit einer Minderheit weniger
sozial denkender Arbeitogeber es unmöglich ist, sich auf
Kosten jener Mehrheit und der Allgemeinheit der Er¬
füllung dieser Ehrenpflicht zu entziehen ; zum Min¬
desten ist ein gesetzlicher Anspruch auf Wiedereinstellung
der verheirateten Kriegsteilnehmer sowie ledigen Kriegs¬
teilnehmern über 30 Jahre zu geben, die bei Kriegsaus¬
bruch länger als 1 Jahr in ungekündigter Stellung bei
einer Firma sich befanden. Ist die Einberufung wäh¬
rend des Krieges erfolgt, so kann der Angestellte unter
der gleichen Voraussetzung den Anspruch auf Wiederein¬
stellung geltend machen, wenn der vorige Inhaber der
Stelle kein Kriegsteilnehmer ist oder auf die Stelle
.«erzichtet. ■>•••

Die Hauptversammlung fordert ferner im Hinblick
auf die Notlage vieler Kriegsteilnehmer ans dem Pri¬
vatangestelltenstand, daß diesen aus öffentlichen Mitteln
unter Haftung von Staat und Gemeinden Darlehen
bis zu 1000 Mark zu niedrigem Zinsfuß und mit ange¬
messener Rückzahlungsfrist (3—5 Jahren ) gewährt wer¬
den. Sie . beauftragt die Verbandsleitung , bei den Ein¬
zelstaaten dahin zu wirken, daß die Gemeinden gesetzlich
verpflichtet werden, entsprechende Einrichtungen (D a r-
lehnskassen,  zu schaffen.
Außerdem nahm die Hauptversammlung Anträge an,
die die Erhöhung der Gehaltsgrenze in der An¬
gestelltenversicherung auf 800 M und Ange-
gestelltenversicherung  aust8000 M betreffen.
Die Versammlung fordert weiter für die Zukunst Bei¬
behaltung der Sonntagsruhe und des 7 Uhr-
Ladenschlusses;  ferner Steuerermäßigung
für kinderreiche Familie . Mit Besprechungen über Ju¬
gendfragen, Auslandsdeuffchtum und Verbandsange¬
legenheiten schloß die Verhandlung.

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  21 . Ang. Amtlich wird verlaut-
bart:

Bei Nerves«  versuchten italienische Erkun¬
dungsabteilungen auf dem Ostufer der Piave FußMB— !

zu fassen. Sie wurden ausgeriebeu. Sonst vielfach
Artilleriekampf.

In Albanien  keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

Lindenburg über die Lage.
BÄ einer Truppenschau über das 3. Garde -Re¬

giment z. F ., bÄ dem Feldmarschall von Hinden-
burg i. I . 1870 bÄ St . Privat gefochten hat , hielt
der Feldmarschall in Gegenwart alter Kriegska¬
meraden von 1870 etoe kernige Ansprache, der wir
folgende aktuelle Stelle «entnehmen:

Unsere Lage ist günstig,  obwohl wir , das
dürfen wir ruhig gestehen, in der letzten Zeit auch
mal einen Mißerfolg  erlitten haben. Das
sind Wechselfälle  im Kriege, mit denen tot*
mer gerechnet werden muß. Wir dürfen uns da-
durch nicht beirren lassen. Der Erfolg ist mit
uns.  Der Feind fängt an, zu zermürben.
Und wir brauchen nur nicht nachzulassen, sondern
müssen fest bleiben.

Dann werden wir erreichen, daß ein ehren¬
voller , starker deutscher Friede in un¬
sere Heimat einziehen kann.  Dazu muß
ein jeder beitragen durch Anspannung all seiner
körperlichen und moralischen Kräfte , und da weiß
ich, daß mein altes Regiment mit in vorderster
Linie stehen wird, wie anr 18. August 1870 vor St.
Privat und wie in diesem ganzen jetzigen Kriege
wird es auch weiter ruhmvoll seine Pflicht tun.
Das wollen wir auch heute geloben und unser Ge¬
löbnis zusammenfassen in den Ruf : „Unser Preu¬
ßenkönig, des Deutschen Reiches kaiserliche Majestät
hurra ! hurra ! hurra !'"'

Ein Tag gewaltiger Kämpfe.
WB. Berlin , 21. Aug. An der Westfront war

der 20. Aug. ein Tag gewaltiger Kämpfe.
Die kurze Zeitfolge, in der General Foch einen
Großkampf dem anderen folgen läßt , scheint im¬
mer mehr darauf htozudeuten, daß der Entente¬
generalissimus ungeachtet aller Opfer die Waf¬
fenentscheidung,  koste >es, was es wolle, her¬
beizuführen sucht. Nachdem die seit Tagen sich un¬
ausgesetzt wiederholenden Angriffe des Feindes
beiderseits der Avre unter schweren Verlusten vor
der deutschen Verteidigungsfront zurückgkprallt
waren , schritt der französische Führer zu dein von
uns erwartÄen neuen Angriff zwischen Oise  und
A i s n e. Hier hatten die starken französischen An¬
griffe des 18. und 19. August gllnsttge Vorbedto-
gungen für den neuen großangelegten Angriff
schaffen wollen. Um 7 Uhr morgens begann der
wiederum von allen Kampfmitteln unterstützte An¬
griff , der diesmal mtt woitgesteckten strategischen
Zielen an der Bruchstelle der deutschen Front durch
energischen Flankenstoß den Durchbruch erzwingen
sollte. Doch auch diesmal blieb trotz sorgsamster
Vorbereitung dem fsindlichen Führer der E r f o l g
versagt.

Bereits um die Mittagsstunden hatte die elastische
deutsche Verteidigung den wuchtigen feindlichen An¬
sturm vor ihren Artilleriestellungen zumSchei-
terngebracht.  Trotz der Größe der hierbei er¬
littenen Opfer setzte die feindliche Führung auch
jetzt noch in immer wiederholten Angriffen bis in
die Nacht hinein ihre Durchbruchsversuchs fort , ohne
jedoch weiteren Raum gewinnen zu können. Dis
Verluste des Feindes entsprechen der Stärke des
Einsatzes und der Dauer der fortgesetzten vergeb¬
lichen Angriffe. Hier ist die Last des Kampfes
lediglich der französischen Infanterie
ausgebürdet worden, von der die rücksichtslos vor¬
getriebenen schwarzen Franzosen in der Gegend von
Carlepont und Nampcel  besonders schwer
bluten mußten.

Französischer Bericht vom 21. August, 2 Uhr nach¬
mittags : Im Verlaufe der Nacht blieb die Lage zwischen
Oise und Aisne unverändert . Der Feind versuchte keine
Gegenwirkung. Heute früh setzten unsere Truppen den
Vormarsch auf der ge .zen Front fort. Carlepont und
Cuts sind in unsere Hände gefallen. Wir gewannen
nach lebhaften Kämpfen westlich von Lassignh Gelände
und wiesen mehrere feindliche Handstreiche in der
Champagne ab.

Eine feindliche Offensive gegen das
Elsaß?

Karlsruhe , 21. Aug. Der „Züricher Tages¬
anzeiger" meldet, daß verschiedene Anzeichen und
Andeutungen darauf Hinweisen, daß eine Offensive
der Alliierten an der Vogesenfront erfolgen werde.

In Paris erzählt man sich schon davon, daß die
Amerikaner im Elsaß angreifen werden, um es zu
erobern und es dem französischen Volk als Geschenk
Amerikas zu präsentieren . Die Blätter weisen

vielfach auf die auffallend starte detz
Vogesen- und Lothringer Front durch amerikanische
Truppen hin. ■ i ■ . .■■■ ; «

Ei» englisch-amerikanischer
Geheimvertrag.

Me der „Berl . Lokalanz." aus wohlunleVrichts.
ten neuttalen diplomatischen KrÄsen erfährt , will
man dort wissen, daß zwischen den Vereinigten
Staaten und England eto Geheimvertrag ab ge-
schlossen worden ist, der das zukünftige Verhältnis
dieser beiden Länder nach Friedensschluß genau
regelt . Es handelt sich um eine Art Schutz- und
Trutzbünduisverttag politischer und wirtschafllicher
Art , der seine Spitze gegen Japans natürliche Aus¬
dehnungspolitik in «Ostasien richtet. England und
die Vereinigten Staaten glauben nach einer Nieder-
ringung Deutschlands unter Ausschaltung Ruß¬
lands aus der Weltpolitik in der Lage zu sein, je¬
den Versuch, ihre eigenen Interessen in Ostasien zu
stören, niederzuhalten , da Japan ja allein nicht im¬
stande ist, gegen den Willen der genannten Staaten
seine  eigene Jnteressenpolitik durchzuführen.

Das Kabinett Terautschi wackelt!
Wie dem Berliner Lokalanzoiiger aus Genf ge¬

meldet wird , erfährt der PÄit Parisien aus Was¬
hington , daß die Lage des japan . Ministeriums
unsicher  geworden ist; dadurch verzögerten sich
auch die Truppensendungen nach Wladiwostok, weil
man das Mißvergnügen in der Hairptftadt und tu
dim Provinzen nicht steigern will.

. • •
Damit käme auch die ganze Expedition

nach Sibirien  ins Stocken. Die Weiterenlt-
wickelung der Angelegenheit, kamt noch hochtots-
refsant werden.

Auffällige Brandstiftung in Ostpreußen.
Wie dem „Berl . Tageblatt " aus P i l l ka l l e n

berichtÄ wird, sind dort in der letzten Zeit wieder¬
holt große Brände ausgebrochen. Nachdem erst
kürzlich das Dampfsägewerk von Kalkher anschei¬
nend infolge von Brandstiftung eingeäschert wor¬
den ist, wurde am Mittwoch die große Brachvogel-
sche Mühle in Lasdehnen durch Feuer vernich¬
tet.  Einige tausend Zentner Getreide, die der
Reichsgetreidestelle gehörten, sind mitverbrannt.
Ein großer Speicher mit 9000 Zentnern Braige-
treide konnte gerettet werden.

Sttaßenbahner-Strerk in London.
WB . Wie dem „Berliner Tageblatt " aus Roi>

terdam gemeldet wird, dauett der Streik der Ange¬
stellten der Omnibtls - und Elektrischen-Bahn-Ge-
sellschaften in London fort, wodurch das Geschäfts-
leben eine schwere Störung  erleidet.

Oberst von Gottberg st.
WB. Oberst Lorenz v. G o t t b e r g, der frühelN

Kommandant der Festung Borkum, hat nach deml
„Berl . Lokalanzeiger" am 18. August als Komman¬
deur einer Reserve-Jnfanterie -Brigade vor dem

^Feinde durch eine Granate den Heldentod gefunden:
Die Leipziger Herbstmesse-

WB . Dem „Berl . Lokalanzeiger" zufolge haben
sich zum Besuche - der bevorstehenden Leipziger
Herbstmesse rund 300 Holländer augemeldet: des¬
gleichen 250 Schweizer und 600 Polen.

Zum Fliegerangriff auf Sttaßburg.
Straßburg i. Eis., 21. Aug. Amtlich wird ge.

meldet : Vor einigen Tagen warfen feindliche Flie¬
ger Vonrben auf den im Wecchbiv der Stadt ge»
legeneri! Güterbahnhof Hausbergen. Der angerich»
tete Sachschaden ist unbedeutend. Eine Betriebs-
störung ist nicht eingetreten. Leider sind durch die
Bombim einige im Dienst befindliche Frauen ge¬
tötet und mehrere Beamte verlebt worden. Die
vorstehende Nachricht möge endlich einmal die Le¬
gende zerstöreg, als schonten unsere Fetode das
Elsaß. __

Zur Gottesdienstordnung.
Freitag , den 23. August, 1/  Uhr im Dom: feierl . .

Exequienamt für den gefallenen Krieger Josef Bus - !
qnit . — Das feiert . Jahramt in der Stadtkirche für
Johann Hillebrand und seine beiden Ehefrauen wird
verlegt._
Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

In unser Genossenschaftsregister ist bei Nr . 16,
Niederzeuzhiiimer Spar - u. Darlehnskassenverein,
e. G. m. u. H., an Stelle des aus dem Vorstand
ousgeschiedeuen Johann Hannappel zu Niederzeuz¬
heim der Maurer Peter Koch von da als neues
Vorstandsmitglied eingetragen worden. Die Be¬
kanntmachungen erfolgen künftig im Genossen¬
schaftsblatt zu Wiesbaden.

Hadamar , den 16. August 1918. (6718
__ König!. Amtsgericht.

Staats- und Gemeindesteuern.
Nachdem bef  Herr Ftoanzminister die Ge-

Meindevorstände allgemein ermächtigt hat , bÄ Er¬
hebung der direkten Staats - und Gemeindestenern
an Stelle der im 8 7 der Verordnung , bstressend
das Verwaltungszwangsverfahren , vom 15. Nov.
i699 vorgstchriebeun schriftlichen Mahnung die
Mahnung durch öffentliche Bekanntmachung treten

lassen, hat der Magistrat beschlossen, dieses Ver¬
fahren auch in hiesiger Stadt einzuführen.

Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen
Kenntnis mit dem HinwÄs , daß die Steuer-
Mahnungen künftig in den hiesigen Tageszeitun¬
gen (Limburger Anzeiger und Nassauier Bote) ver-
Älentlicht werden.

Nach Ablauf der Mahnfrist erfolgt ohne weitere
«Wfordening oder Benachrichtigung die kosten¬
pflichtige Zwangsbeitreibung.

Limburg, den 20. August 1918. ' (6713
Der Magistrat.

»A -WK8MM LiMg.
D« sl<ig, im 22. Anguß abends8 Mr

beginnen wieder neue Abendkurse in HanshaltnngsnLhcn
(Wäschenahen , Kleidermachen , Bbändern , Ausbesse¬
rungsarbeiten u. dgl.) nnd Crumpfflickcn . — Bei
genügender Beteiligung können auch besondere Nachmft-
tagskurse (wöchentlich 2X2 Stunden ) eingerichtet werden.

DaS Schulgeld beträgt für den Kursus 3 Mark.
Die Teilnehmerinnen wollen sich am

22. Aug., abends8Nhr, im Schlöffe dnfttöea*
713 Der Vorstand : I . G . Brötz.

„Bekanntmachung.
p.^\5rt dieser Woche wird Fleisch nur verabfolgt an
W ^ ftranke und solche Persomm , denen- von der
Estekommission Fleischzusatz bewilligt ist.
«s ^ Bezugsscheine werden am Freitag , den 23.

zwischen 8 und 1 Uhr vormittags aufpnun.n  11 des Rathauses aus gegeben.
Limbu rg, den 21. August 1918. (6717

Der Magistrat.

8chmitz -8onn 's

WascSi-JIslctilioife
macht die Wäsche blüteuweiss.

Garantiert unschädlich.
Endgültig genehmigt vom !• >ns-

schnss unter Nr. 221
In Paketen zo 30 Pfg. überall erhältlich.

Meißige Hersteller:
Schmitz -Bonn Seht»

chem . Fabrik Düsseldorf - Ceisholz.

Am 1. August 1918 ist eine Bekanntmachung betreffend
Verwendrmg von PapierabfLllen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden. 6662

8W. BentnfflMuffiaw iS. Minim.

HAUS HACHENSTEIN.
Wegen Neueinrichtungen und Beur¬
laubung ist das Spezial -Institut vom

j 25 JügGSl Bis EßöS RMM gOSCÜlOSSSn.
Dr. Tenbautn, Medizinalrat,

Limburg a. d. Lahn. 714

möglichst militärsrei, für Automobil -Reparaturen sofort
gesucht . 9 6672

WilSl. üflolsiSSg ülez (Lahn).
Dreher, Former, Metzer, Monteure,

Schlcher, Schmiede, Stanzer,
Hilfs- und Transportarbeiter

sowie Arbeiterinnen
fi'rr größeres Werk nach auswärts gejucht. fDerpflegung und

717Unterkunft vorhanden.j

uns
,„Wa!d§rdorffcr-§iöf", Fahrgaffe 5.

Perfekte Köchin nnd Beiköchin
werden für Lazarett sofort gesucht. 716

MIW « W IM.
„Wülderdorffer-Hos".

Tabak
Führer im TaSalömr»

Anleitung zum Altbau vo»
Tabak, Beizen und Herstell,
von Rauch- und Kautabak»
Zigarren u. Zigaretten. Bei»
Bareinsenden des Bettmqr-
1,50 Mk., Nachnahme 30-PffP.
mehr. 71Ö
g.Freyn.SrrZrrs MemI
_ Postfach 1._j

Eine fast neue Guitarrch »!
S Photograph . Apparats

und Roten (alter und neuer:'
Meister, klassisch und nicht»!
klassisch, für Violine und Kta»<
vier und für Klavier allein-/
preiswert zu verkaufen. j

Näh. unt. 6638 in der EM .!

Eine Anzahl 66LSI
belgische Riesen«nÄ!

Riesenschecks,
sowie ein noch sehr gut erhiM .,
UMMkü-WM.
9X12 mit Statik hat abzugep.,>

Jakob Albert SchmitzH,
Thaiheim b. d. Kirche..

Mehrere Kiste»
abzugeben. 667H

J . lakelbadi,
Limburg, Neumarkt 6.

KtthkaLÄ
sWesierwälder Raffe) zu W ?*

Schönberg Nr 1,
Post Höhn»/ WH



Joseph Basquit
Sanitäts-Kompanie 210,

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!

Hier ruh’ ich in Gottes Garten
Und tue auf meine Lieben warten;
O Bebe Eltern und Geschwister mein,
Ich kehre nicht mehr zu Euch heim.
Der letzte Gedanke, der letzte Bück,
Er eilte noch zu Euch zurück;

Als ich starb in Feindesland,
Reichte niemand mir die Hand.
Doch ehe mein Auge gebrochen,
Sah ich den Himmel offen;
Tröste Du, o Herr, meine Lieben
Und schenke mir den Frieden!

Kaum ist die Wunde von unserem am 2. April 1918 gefallenen
lieben Sohn Heinrich am vernarben , so erhielten wir heute die tieftraurige
Nachricht , daß auch unser zweiter hoffnungsvoller Sohn , unser herzens¬
guter Bruder , Schwager , Onkel und Bräutigam , der

Sanitäter

in Erfüllung seiner Pflicht , beim Bergen verwundeter Kameraden einer
Granate zum Opfer fiel, nachdem er 3 Jahre vereint mit seinem Bruder
fürs Vaterland gekämpft hatte.

In tiefem Schmerz bitten um stille Teilnahme S
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Franz Basquit , Kgl. Zugführer,'
Leni Schreiner, Braut«

Limburg , Cöln, den 22. August 1918. 6707
Das Seelenamt findet statt am 23 . August 71/* Uhr im Dom.

Todes- f Anzeige.
Herr Dein Wille geschehe !

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß cs
Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Schwester , Frau

Katharina Scherzinger
geb. Jung

am Dienstag abend 6 Uhr nach längerem Leiden , versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten , im Alter von 60 Jahren zu sich in die Ewig¬
keit zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Joseph Scherzinger , -
Joseph Scherzinger und Frau geb. Stefoff.
Heinrich Staas und Frau geb. Scherzinger,
Katharina Scherzinger,
Hans Scherzinger.

EMehhofen , Mühlen, Hanau, Erbach i. Taunus, Mannheim, den
20. August 1918 . . 6719

Das Totenamt findet Freitag 77» Uhr statt, danach ist die Beerdigung.

Tod @5Anzei | e.

Herrn Bürgermeister

/Josei Bender
Inhaber des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe,

Bis Usftraasrnde Gattin Bebst Kinder.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat-
seicsse gefallen , gestern abend 7 Uhr, meinen innigstgeliebten , herzens¬
guten Mann , unseren treusorgenden Vater , Bruder , Schwager und Onkei,

nach langem schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohl vor.
bereitet durch ' den Empfang der hl . Sakramente , im Alter von 54 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des lieben Verstorbenen dem frommen
Gebete der Gläubigen.

Lnnghecke , den 21. August 1918. 6714

Die Beerdigung findet Freitag , den 23 . August , nachmittags 4 Uhr statt.

Danksagung.
Für dir überaus herzliche Teilnahme he! der

BeerÄWMlg unseres lieben Landes ,—J—'

Verth
sowie Kr 8Se schonen Blumenspenden und ge-
Mieten hl. W -'ssen unser» herzlichsten Dan ! .

Limburg (Lahn) , den 22 . Aug . 1318. (665!

Die trauernde» Augehorigru:

Familie Jmarrd.

empfiehlt
EI . Schlau , Küferei

Limburg, Diezerstraße 98.

Gebrauchte
WeiNflaZchm

Wiedersch'n war seine und rorfttt HoffmiWl

Mütana au MkmsMW

Unerwartet erhielten wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber , guter Sohn und Bruder , der

Krankenträger

Anton zriedrlch,
Sanitäts -Kompagnie 518,

beim Bergen von Verwundeten einem Flieger¬
angriff im Wer von 24 Jahren zum Opfer ge¬
fallen ist.

In tiefem Schmerz:

Familie Josef Friedrich 4er.

Villmar , Deutsch-Südwestafrika , 22. Aug. 1918.

Das Exequienamt findet am Montag morgen
in der Pfarrkirche zu Mllmar statt . (6723

Dehrn.
Am Sonntag, den 25. August,
findet nachmittags 3 Uhr in der
Wirtschaft Schult in Dehrn eine

allgemeine

für die Zeit vom 1. Januar 1918 dis 81. Juli 18
Auf Grund des § 161 der Ausführungs»

bestimmungen zum Reühsstempelgesetz und § 92
der Bundesratsverordnung vom 23. Juli 1918
werden die zur Entrichtung der Ilbgabe dom
Warenumsätze verpflichteten Gewerbetreibenden u.
Gesellschaften in Limburg (Lahn) aufgefordert,
den stempelpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes
für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Juli -19i8
bis zum 31. August 1918 schriftlich oder mündlich
bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden und die
Abgabe zu entrichten.

Als abgabepflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch
der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der
Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues , so.
wie der Bergwerksbetrieb . , 1

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr
als 3000 Mark , so besteht eine Verpflichtung zur
Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.

Für Betriebsinhaber , deren Jahresumsatz
3000 Mark nicht übersteigt, empfiehlt es sich, zur
Vermeidung von Erinnerungen eine die Nicht,
einreichung begründende Mitteilung an das
Unterzeichnete Umsatzsteueramt gelangen zu
lassen.
Wer der Anmeldepflicht zuwiderhandÄt oder

über die empfangenen Zahlungen oder Lieferun-
gen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Be.
ttage der h-interzogenen Abgabe gleichkommt. Kann
der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht festge-
stellt werden, so tritt eine Geldstrafe von 150 bis
80 000 Mark ein.

Für die schriftliche Anmeldung muß der amt»
liche Vordruck verwendet werden.

Das Umsatzsteuercunt stetst den Abgabepflich»
Egen auf schriftlichen Antrag Vordrucke zu.

MüiMnhe Anmeldung ist ber der Unter¬
zeichneten Stelle zulässig (Rathaus Zimmer 6).^

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Um¬
satzes vwpflichtft , auch wen» ihnen Anmeldevor¬
drucke nicht zugcgangen find.

Limburg , den 21. August 1918. (6699
Der Magistrat.

(Warenumsatzsteuerstelle.)

!statt, in der ein Vertreter der christlichen Gewerk¬
schaften über wichtige Berufsfragen für die Arbeiter
des Lahngebietes sprechen wird. In Anbetracht der

!heutigen noch immer wachsenden Teuerung, der noch
| vielfach herrschenden Unklarheit über die Rechte der
Reklamierten und die den Arbeitern zustehenden
gesetzlichen Hilfsmittel, ihre Lage erträglich zu gestal-

Iten, wird auf eine zahlreiche Vcteiligung gerechnet.

Zentralverband christl.Keram-
u. Steinarbeiter Deutschlands.

Perieasln Sauerstoff"
Waschpulver 1Pfd. Paket 80 Pf.

Eiget* Waschpulver1 .. .. 33 ..
Sehraltz-BßRa.Wacii-

und Bielchhfljfa ». 30 .,
1dl Bleichmittel .. 30 ..
Burnus Br. Röhms

Waschmittel 30 ..
Krisitzum Putzen mul

Reinigen .. 20 „
Patzsasü .. 15„
Schrubbern. Bürsten in verschiedenen

Preislagen.
Klöckings Stärke

(kein Ersatz) , Paket 45 Pf.
Gegen Marken.

K.A.Seife 100 Gr. Stück 40 Pf.
I .A.SeifenpnlverV»Pfd.Paket 30 „
Scheuertücher(gegen Bezugsschein) ln

guter Qualität. ?i8

seine & FDilorabe,
1 il Frankfurterstr. 3 |

«Mül
6697

EinmachstäuSer«.
Waschbütte«

6632

gesucht.
ApoAotheater.

Küchenschrank , pol . Tisch,
. Treppenleiter und verschie-
dene Haushalturrgsgege «.
stände zu verkaufen.

Zu erfr. i . d. Exp. 6724

kauft zu guten Preisen 6618
6 . BosmaBD,

Wemhaudlung Limburg.

| hat fthjugebev 6706Eeter Arnold,ohlerchaudlu-rg,
Limburg, Diezerstraße.

Gesucht!
1—2  Tische,
1- 2 Schränke,
1 Kommode,
1 Waschkommode

gebraucht. 6665
Schlohhof Hadamar.

Fahrrad
verkauft,

Dezimalwage
gesucht. 6663

Dapprich, Niederselters.

Epitzhund
zu verkaufen. 6675

Hundsangen Nr . 83.
Verkaufe einen starken, erst¬

klassigen, zweijährigen§cliall >oek.
6642 Adam Völker»

Elsoff  bei Rennerod.

3 Znchtschafe
8 Lämmer

zu verkaufen. 6652
Theodor Simon,
Seck Westerwald .)

Für mein 13jähr.Töchtrrchen,
welche die höh. Töchterschule
besucht, sucke ich für nachmit¬
tags eine gebildete junge Dame
als Gesellschafterin und zur
wissenschaftlichen Beihilfe.

Alfred Wolfs , Limburg
Diezerstraße 12. 6720

Katholische Familie in Frank¬
furt sucht für Hilfe im Haus¬
halt mit 4 kleineren Kindern
zwischen7 Monaten bis zu 7
Jahren ein braves junges
Mädchen,

welches nicht zu kochen braucht,
aber .Liebe zu Kindern haben
soll. Ente Behandlung wird
zng-sichert. (Dampfheizung u.
Waschfrau vorhandenst

Näh. Exp. d. Bl . 6703

Welche tüchtige Schneiderin
würde mir zwei Kleider in
nächster Zeit außer dem Hause'
bei voller Beköstigung ändernV

Angrb. mit PreiSang . unter
!6683 an die Exp

Zur Führung eines klemen
einfachen Haushalts im Rhein¬
gau wird zum 1. Oktober ein
braves katholisches

MMen
gesucht.

Bewerbungen unt. 6702 an
die SeschSftsst. d. Bl.

Eine Frau  empfiehst sich
im Nähen « . Ausbeffern
der Wäsche außer dem Hause.
Auch nach außerhalb. 6700

Mh . zu erfrag, in der Exp.
de» N. B._

Jüngeres sauberes *

Auf der Ob. Diezerfir. ein kl.
Mafchinchen(Lokomotivej abh.
gek. Wiederbringrr Belohnung.
6701 Diezerstraße 64.

für Haushalt gesucht 715
Off. unt . F. N. A. 1752 an

Rudolf Rosse,
Frankfurt sMains.

Wir find Käufer für jedes
Quantum

Vogelbeere«
sEbereschenst

Holuuderöeereu
und Hagetzrrtteu.

Santmelleiter an allen
Orten gesucht. 6714

Schokoladen - und
Konservenfabrik TannnS,

W . Spie « A C®.,
Bad Hornburg v. d. Höhe.

Suche für jetzt oder später
in mein, ruhigen Haushalt ein

WruM»
mit guten Zeugnissen, welcher
gut kocht und Hausarbeit über¬
nimmt. Zweitmädchen vorh.
Frau Geheimrat Caffetia,

6709 Köln, Bpostelkloster 19

Mehrere Kisten billig zu
verkaufen. 6712

Am Schafsberg Nr . 11.

Dienstmädchen
gesucht. 8710
Frau San .-Rat Br. Tbewalt,

Montabaur.
Sauberes

KlleinmSdche»
Speisezimmer
mit Lüster und Teppich,

fast noch neu, zu verkaufen
Off. unt. 6669a. d. Exp.

in Kücheu. Haushalt bewan¬
dert, gesucht für September
oder später. 6708

Reg.-Baumeister Wileke»
Limburg, Diezerßr. 50 b.

Braves , zuverlässigesZweitmädchen
'fit sofort gesucht.

Frau Prof . 15’Avis,
Koblenz, Mainzerstraße 18

Tüchtiges
DiensttiiäSche«

ür Feld- und Hausarbeit!
fort gesucht. 68

Peter Hannappel,
Montabaur , Steinweg 5&I

Arbeiterin
ür Schneiderei gesucht.

Näh . in der Exp.
Mcnätsmädchea

sofort gesucht.
Bäckerei Baier,

Untere Diezerstraße.
Suche für meine

druckerei sowie Buchbind

«ktzklk SlÜI,
nicht uitter 16 Jahren . 69
Adolf Sternberg , Limb«

Wir suchen tüchtig«

SNlftK
für Baustellen im In »>
Auslände . 6H

Schriftl. Angebots
Gesellschaft»Stephans !)«

m. b H., Tüsieldorf
Sofort ein

Kausburft
gesucht.

Adolf Leopold,
Limburg. Flathendergst
Junger Kausmamj

welcher am 1. September
Lehre beendet, sucht in Li
bürg oder Umgebung paff»

Stellung.
Braver kräftiger

Juu ^ e
kann das Bückerhaudr ‘
lernen. _

August Ehl, Höhr.
Junger EiseuhäiU

18 Jahre , 5' .. . .. fj
Stellung in einem kriegSoH
tigen Betriebe in der
Limburg.

Oftz unt . 6848 au di«

!il lleiNkZ,
gesuchtv. ein.Landsturms

Off. unt. 6658 a d. "

MObl.Zinn
zu vernüeten.

Denecke,
Sackgasse Rr . 1L

Nödi. Zimi
zum 1. September „ .

Off. unt. 6716 an die
d N. B.

Ein Wohnhaus mit
lnng event.. Platz für Eta
zu bauen, zu kaufeu r
möglichst mitten in der'

Angebote mit Preis,
und Haiisnummrr ustoei
6884 an dir ExpeditB^
Hadamar oder Li»

DOmMW
neu erbaut, mit
kaufen gesucht.

Off. mit Preis unt.
die Exp. d. Bl.
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